wer 


= RT d. f 
3 Berlin, den 22. gilt: Der bisherige Kam⸗ 
mergerichts⸗ Referendarius Carl Friedrich Wilh. Neu⸗ 
mann, iſt zum Jutz ⸗ . bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte u Culm ernannt. 
f Se. Koͤnigl. Hoh. der von: 
find, von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 5 
Der General⸗Major und Commandeur der erſten 
8 Garde ⸗K Kavallerie⸗Brigade, Graf v. No ſtiz, iſt aus 
Schlesien; der Königlich Würtemb. General Major, 


dußerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter am hie⸗ 


ſigen Hofe, Graf v. Bismark, von Hamburg, und 
der Kaiſerl. Ruſſ. Capitain Blu menthal, als Cou⸗ 
\ tin, von Warſchau hier angekommen. 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Condratzew iſt als. 


Sur nach St. Petersburg von hier abgegangen. et 


Berlin, den 24. Auguſt. Se. Maj. der König 
8 1 den Direktor des fuͤrſtlichen Gerichts der Herr⸗ 
haft Broich, Berghaus, zum Juſtiz⸗Rath aller⸗ 
güsdigſt zu ernennen geruhet. 

Der bei dem Ober» Landesgericht zu Breslau. ange⸗ 
ſtelte Juſtiz⸗ ⸗Commiſſarius Heinrich Graff, iſt zum No⸗ 


tarius im Departement dieſe dieſes, 5 Gerlchts ernannt worden. f 


Se. Hoh. der Chürprinz von Heſſen ſind von 
Vruͤſſel; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 


Lommandeur der Sten Diviſion, von Brauſe, von 


Frankfurt d. d. O.; Se. Excell. der General⸗Lieute⸗ 
Pont und Commandeur der Sten Divifion, von Na tz⸗ 


Al asien er höher? Bu gung. 5 


—ꝙ᷑:22 
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Mis nen von 
= Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu A 


m) 00 


amperlanı 


viel gewonnen. 


Stadt werde, dum Andenken an den unergeßzichen 


den 20. Auguſt, 


7 


E. D'oench.) 


— 


e 
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mer, von Erfurt; der General⸗Major und Commar⸗ 
deur der sten Landwehr-Brigade, von Rudolphi, 
und der General- Major. und Commandeur der öten 
Infanterie⸗Brigade, von Uttenhoven, von Frank⸗ 
furt a. d. O. hier angekommen. 

Se. Exe. der Sen. Lieut., Gen. Inſpecteur der Feſtun⸗ 


ei nach . von hier abgegangen. 


5 Deut ſch lan d. 

Dres de den 20. Auguſt. Seit Demolirung , 
der Feſtungswerke hat unſere Stadt an Angehmlichkeit 
Neue Verbindungen mit den Vorſtaͤd⸗ 
ten ertecptern. den Verkehr, Anlagen und Pflanzun⸗ 
gen veiſchoͤnern die Umgebungen. Die freien Plaͤtze 
werden mit Gebaͤuden verziert. damentlich ſſt man. 
damit leſthaͤftigt, 
Auguſt ein Monument zu ſetzen. Vermuthlich wird 
ſeine Statue in Bronze auf einen hohen Piedeſtal von 
ſaͤchſiſchem Granit aufgeſtellt werden. Der drehe Platz 
in Neuftedt, zwiſchen der koͤnigl. Bibliothek und der 
beben zwei Anſtalten, die dem Hochgefeier⸗ 
GE ren Flor verdanken, ſcheint dazu beſtimmt, dies 

enkmal eines dankbaren Volles aufzunehmen. Ei⸗ 
55 talentvolle Männer bearbeiten den Plan, deſſen 


- Ausführung man vaterländiſchen Kuͤnſtlern anzuver⸗ 


trauen gedenkt. Moͤge der allgemeine Wunſch a 
gen, damit dies Monument eine neue Zierde Din rer 
oͤnig! ! 


gen und Chef der Ingenieure und Pioniere, v. Be 22 


N 


dem verewigten Könige: Friedrich > 


* 


Ron der Nieder - Elbe, den 21. Auguſt. Se, 
Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem Comman⸗ 
danten und Chef der Garniſon zu Hamburg, Oberſten 


von Stephani, die Medaille uͤbergeben laſſen, welche 
zum Andenken des Einzuges der kaiſerl. ruſſ. Truppen 
in Paris geſtiftet iſt. Sie wird unter den nichtruſſi⸗ 
ſchen Militairs nur denen ertheilt, die ſich während 
des letzten Feldzuges bei der ruſſiſchen Armee oder der 
rüſſiſch⸗ deutſchen Legion befanden. f ER 
Nach den letzten, aus Island eingetroſſenen Nach⸗ 
richten, iſt daſelbſt im Februar d. I. ein neuer Vul⸗ 
tan ausgebrochen; doch iſt dadurch den dortigen Be⸗ 
wohnern kaum ein' Schade erwachſen, da der Bulfgn 
in 19 5 Eisberge, Skeidaraae Joͤkel genannt, groͤß⸗ 
tentheils u 5 
160 Ein groͤßerer Nachtheil entſteht für das Klima 
des ganzen Landes durch das von den Polargegenden 
bei, den Kuͤſten angetriebene Meereis, welches ſich in 
dieſem Jahre in ungewoͤhnlicher Menge gefammelt 
hat. Es wird dadurch eine Kaͤlte und Duͤrre verür⸗ 
ſacht. Auch herrſcht eine boͤsartige Epidemie auf Is⸗ 
land, welche beſonders viele Kinder hinwegrafft. Die 
islandiſche Fiſcherei ſoll in dieſem Jahre von großer 
Bedeutung geweſen ſeyn. ; 


Vom Malin, den 21. Auguſt. Se. k. Hoh. der 


Prinz Wilhelm von Preußen, welche am 7. d. M. zu 
einem Beſuche bei J. Maj. der verwittweten Königin 
von Baiern in Tegernſee eintrafen, haben in Beglei⸗ 
tung der hohen Herrſchaften am andern Tage mehrere 
Luſtfahrten zu Waſſer und zu Lande gemacht, wohei 
auch das Bad Kreith ſich eines Beſuchs erfreute. Am 
12ten festen Se. k. H., nach einem in Kaltendeunn 
eingenommenen Frühſtuͤck, Ihre Reiſe nach Berlin 
fort, wobei Landleute aus der Gegend den Reiſewagen 
des Prinzen mit Blumen und Kraͤnzen verzierten, 

Das churfuͤrſtlich heſſiſche Schloß Philippsrube: zu 
Keſſelſtadt, bei Hanau, wird ſo eben b und 
meüblirt. Wie man vernimmt, wird daſſelbe zur Auf⸗ 
nahme J. koͤnigl. Hoh. der Frau Churfürſtin in Be⸗ 

Sil dee und von derſelben a Urvnnkenpin 
Oktober bezogen werden. ee 5 
Am 15, Auguſt ſollten in der Militair⸗Sckwimm⸗ 
ſchule zu Munchen die koͤnigl. Edelknaben ihre Pruͤfun⸗ 
gen beiteben, wobei Jedermann zugelaſſen worde. 
Kuͤrzlich traten mehrere evangeliſche Famlienvaͤter 
fen zuſammen, und wandten ſich in einer 
ſchriftlichet 


einer katholiſchen Kirche zu verſtatten.“ Der bo 
dige Biſchof Clemens (Freiherr von Ledebur) hat dem 
„Anliegen ſogleich A und die ehemalige Jeſuiten⸗ 
fklirche zu Büren zu dieſem Gottesdienſt den Evangeli⸗ 
fen angewieſen. RR 5 80 
Aus Straßburg meldet die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗ 


von Wuͤſteneien und Gletſchern umgeben, 


e 
Nederland befehligt werden. 


Vorſtellung an den Biſchof zu Paderborn, 
mit der Bitte: „ihnen für den etwg drei⸗ bis viermal 
im Jahre ſtatt habenden Gottesdienſt den Gebrauch 
Der hochwuͤr⸗ 


Amts⸗ Zeitung vom 14. August: Seit einigen Tag 5 
erwartete man Hrn. Benz. Conſtant. K 5 
ſonen bereiteten ſich vor, ihm eine Serenade zu brin⸗ 
gen, und jeden Abend vermehrte ſich die Gruppe durch 


Mehrere Per⸗ 


’ 


eine Menge Neugieriger. Endlich iſt geftern Abend 


um 4 Uhr dieſer Deputirte im Gaſthauſe zum Geiſt 9 


abgeſtiegen. um 9 uhr Abends hielten zwei Schiffe 
mit Müſikern vor den Fenſtern deſſelben und begall⸗ 
nen die Serenade mit der Arie: „Wo kann man beſ⸗ 


ſer weilen ꝛc.“ Der Ruf: „Es lebe Benjamin Con⸗ 
Der Deputirte erſchien mit ſeiner 


ſtant!“ ertoͤnte. 
Gemahlin am Fenſter, trat hierauf auf den Altan und 


begruͤßte die Gruppe. Die Bravos brachen rauſchend 
los, und er beantwortete ſie mehrmals mit dem Ruf: 


„Es lebe die Charte, die ganze Charte, es leben die 
bürgerlichen. und religiöfen Sreifeiten Ploͤtzlich ge⸗ 
bot vom dritten Stock herab eine ſtarke Stimme Stil- 
ſchweigen und rief: „Der Fuͤrſt der Redner will ſpre⸗ 
chen!“ Hr. Conſtant trat nochmals hervor, und man 


vernahm folgende Worte: „Ich bin für die Aufnahme, 
die mir von den Einwohnern dieſer Stadt zu Theil 


wird, ſehr verbunden; ſie wird mir in meinen fer⸗ 


neren Arbeiten zum Sporn dienen. Es lebe die elſaſ⸗ 
ſiſche Jugend! es lebe der Handel!“ Eine andere 


Stimme rief: „Es lebe der franzöfifche Canning! der 


neue Canning foll leben!“! 


Am 9. und 10, Auguſt wurden zu Straßburg die 8 
Pferderennen für die vierjährigen i f 5 


nnen für de ehgſte und Stuten 
abgehalten. Um den Preis pole 10 zwei Parteien. 
gestritten werden. Der Hengſt Carlisle, der Herrn 
Hüſſon von Hauſſesille, erreichte im erſten Rennen 
zuerſt das Ziel. f 
franz. Viertelmeile), durchlief er in 5 Minuten 26 Se⸗ 
kunden. ll, 
indem er das Ziel in 5 Minuten 39 Sekunden er⸗ 
reichte. Da der Carlisle von franzdſiſcher Zucht Mh, 
und in den beiden erſten Proben geſiegt hat, fo wurde 
ihm, außer dem Hauptpreiſe von 2000 Fr., auch def 
zweite Preis von 1200 Fr. zuerkannt. 


i e der la nd 


hi 


N e, . 
(Vom 19. Auguſt.) Das Uebungslager, welches 


im naͤchſten September unweit Antwerpen zuſammen⸗ 
ogen wird, wird von dem Prinzen Friedrich der 
Madame Grevelink, erſte Schauspielerin des Fönigl. 

Theaters zu Amſterdam, hat ſich am 14. d. ertränkt. 

Sie hat ſechs Kinder und glücklich in ihren häuslichen 

Berhältniffen gelebt, fo daß Niemand die Urſache Dies 

ſes Schrittes e . 

Einige Brüffeler Einwohner haben auf die N 

von Hrn. Canning's Tode Trauer angelegt. 

ſt e r r 


et € 
Wien, den 1. Auguſt. 
an 


Die Bahn, von 4 Kilometern (eine 


Beim zweiten Rennen ſiegte er gleichfalls, 


HL | 
Rep | 


ee 3 
Wien, den 1. Au Der Haus ⸗„ Hof⸗ und 
Staatskanzler, Fuͤrſt v. Metternich, hat die Reise nach 


— 


— ́ — —ĩͤ . —2 ——— 


edle Lord hat am 8. Aug ſeine Reiſe nach 
uber Salzburg und Innsbruck, fortgeſetzt. 


1 (Vom 15. 
ſatzung, am 31. Juli, erſtatteten die Herren Zellwe⸗ 


dd um 12 älhr wieder aus. 


nen Herrſchaften in Böhmen angetreten. Dem Ver⸗ 
füfenthalte zu Koͤnigswarth, nach Teplitz, und von 


da nach Dresden begeben, um Sr. Maß. dem Könige 


on Sachſen die Aufwartung zu machen. Von da 


7 vo 5 Re ” 
llehrt der Fuͤrſt nach feinen Gütern zuruck, wo er bis 


gegen Ende Septembers zu verweilen gedenkt. (Se. 
Durchl. befindet ſich ſeit dem 9. Auguſt auf ſeiner 
Herrſchaft zu Koͤnigswarth bei Eger in Boͤhmen.) 
Am 5, d. Mts. hatte der aus Petersburg in Wien 


ser angekommene Marquis von Hertford, welcher bekannt⸗ 
lich beauftragt iſt, Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus 


die Inſignien des Hoſenband⸗Ordens zu überbringen, 
die Ehre, IJ. MM. dem Kaiſer und der Kaiferin 
vom Oeſterreich in Baden vorgeſtellt zu werden. Der 
| England, 


TR ee 
„ b W „ i f 
Aug.) In der 18ten Sitzung der Tag⸗ 


ger und Matile Bericht uͤber den Bau der Gotthard⸗ 
1 5 Man vernahm durch die Geſandtſchaft von 
Uri und Teſſin, daß erſterer Stand für die Straße 
von Amſteg bis Goͤſchenen bereits 300,000 Fr., und 
Teſſin für die ſeinigen, von der aͤußerſten Grenze bis 
Airolo, 2000,00 00 Mail. Lire verwendet habe; jetzt 
fol mit 400,000 Fr. von Seiten Url's, und 800,000 
Fr. von Seiten Teſſin's, noch die uͤbrige Strecke fahr: 


bar gemacht, und dadurch der Waarenzug uber dieſe 


Gebirge erhalten und vermehrt werden! 5 
Die Zuͤricher Zeitung hat die Nachricht von Can⸗ 
ninges Tode mit einem breiten Trauerrande eingefaßt. 
Man kann die Pracht des diesjährigen großen 
ſchweizeriſchen Muſikfeſtes zu Bern nicht genug ruͤh⸗ 
men. Es war Alles aufgeboten, um daſſelbe zu ver⸗ 
herrlichen. Beſonders uͤberraſchend und glänzend war 
die zum Tanzſaal umgeſchaffene Platteforme, wo Ge⸗ 


ſtchmack und Reichthum wetteiferten. Das große Kon⸗ 


gert wurde in der Muͤnſterkirche vortrefflich ausgeführt, 
Fuͤr das folgende Jahr iſt Neufchatel zum Verſamm⸗ 
lungsorte beſtimmt. ER et 


Sonntag den 5 d. M. wurde in Genf das Schif⸗ 
r Militairmuſik zogen die Schiffer 


“ihrer Tracht aus, ſchifften um 10 uhr ſich ein 
Ad um 12 fl! Dann wurden die 
velfe vertheilt, welche Se. kön. Hoh. der Prinz von 


Donemark durch ein Paar ſchoͤne Stucke Silberge⸗ 


ſchier, zur Erkenntlichkeit für die Ernennung zum Rit⸗ 


Jdieſer Uebung, vermehrt hatte. = 
Mehrere Schweizer⸗Kantone und ein großer Theil 


4 


von Ober⸗ Italien, Verona, Bovolone, Zevio 10, bar 


ben im Anfange dieſes Monats ſehr von Regengäſſen 


und Hagelwettern gelitten; die Obſterndte iſt an 655 


Orten ganz vernichtet, die Weinberge ſind beſchä 


en nach wird ſich derſelbe, nach einem kurzen 


-ierminador‘, viva Jose y 


digt, auch an Gebäuden iſt viel Schaden geſchehen, 
und auf dem Zuͤricher See verſank ein Schiff. In 
der Schweiz waren die Hagelſtuͤcke ſo groß, daß man 
eine Menge erſchlagener Kraͤhen und anderer Voͤgel 
auf den Feldern fand. In Zug will man während 
eines ſolchen Unwetters, in der Nacht dom Zten auf 
den Iten, Erdſtoͤße verſpuͤrt haben; ein fuͤrchterlicher 
Sturm hatte den See uͤber einen Theil der Stadt 
getrieben; bemerkenswerth iſt, daß der Sturm nur 
etwa eine Stunde dauerte, und ſich nicht uͤber dritte⸗ 
halbtauſend Fuß von der Erde erhob, denn auf dem 
2625 Fuß hohen Gaisboden, am Zuger See, wurde 
von dem Sturme nichts bemerkt. X ER 


rs IE RN EEE: RE 
Rom, den 9. Auguſt. Am 3. d. M. hat der Le⸗ 
gationsrath Bunſen, ſeit 1823 fon. preuß. Geſthaͤfts⸗ 
träger bei dem heil. Stuhle, dem Pabſt ſeine Beglau⸗ 
bigung als k. preuß. Miniſter⸗Reſident uͤberreicht, und 
bei dem heiligen Vater eine ſehr wohlwollende Auf⸗ 
nahme gefunden. i 2 
Das geſtrige Diario di Roma widerruft ſelbſt die 
von ihm fruͤher gegebene Nachricht vom Ausbruche 
des gelben Fiebers in Cadin. g 

Livorno, den 8. Auguſt. Ein heute hier ange⸗ 
fommenes Schiff iſt in den Gewaͤſſern von Candia 
einer tuͤrkiſchen Flotte, und jenſeits Malta der, fuͤr 
den Paſcha von Aegypten hier gebauten Fregatte von 
60 Kanonen begegnet. — Gerüchten zufolge, fol 
Alexandrien am 20. Juni von den Griechen blokirt 
gcheſen ſeyn. Inzwiſchen iſt noch am 19. ein, nach 
Livorno und Marſeille beſtimmtes Convoi, ungehindert 


von dort ausgelaufen. ur 


SE S pan i e n: . 
Barcelona, den 9. Auguſt. Die Rebellen (will 
das Journal du Commerce wiſſen) wachſen taglich 
an der Zahl. Der aus Vich entwichene Oberſt Vil⸗ 
lela, von den Ilimitados, hat bei Olot eine zahlteiche 
Schaar geſammelt, mit welcher er Vich angreifen 
will. Der bekannte del Eſtanys ſteht bei Manreſa; 
Saperes, genannt el Carrajol, bei Monſerrat; zwei 
neue Banden bilden ſich bei Lerida und Vendrell (zwi⸗ 
ſchen Barcelona und Tarragona; el Carnicer (der 
Schlachter), oder Pixola, hauſet bei Gerona,. Auf 
feiner Fahne ſieht man unter einem, von einein Pfeil 
durchbohrten Raben, folgende Inschrift: viva el 


aria, mue er 


e ee ie otsun asus 


* 


del. Die Truppen, welche nach Catalonien beordert 
worden, betragen kaum 2000 Mann. In Navarra has 


ben ſich ebenfalls Aufruͤhrer ſehen laſſen. Nach Leon hin 


ſchwaͤrmt eine Bande von 30 wohlbewaffneten Reitern. 
Madrid, den 3. Auguſt. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter, der ſich nach San Ildefonſo begeben hatte, um 


mit dem Könige ſelbſt zu ſprechen, ſoll die Antwort 
erhalten haben, daß Se. Maj. Niemand bei ſich em⸗ 


18 


pfangen koͤnne. Der portugiefifihe Geſchaͤftstraͤger, 
der ſchon vor mehr als 6 Wochen Genugthuung fuͤr 
die Verletzung des portugieſiſchen Gebiets durch ſpani⸗ 
ſche Soldaten verlangt hatte, die zwei Haͤuſer daſelbſt 
pluͤnderten, ſöll eine Beſcheinigung des Empfangs ſeiner 


Note bis jetzt nicht erhalten haben. 


Bei Gelegenheit der eingeleiteten Unterſuchung ge⸗ 


gen die Urheber der Feuersbrunſt, welche den Palaſt 


des General⸗Capitain Queſeda zerſtoͤrte, ſind in meh⸗ 
reren Städten Andaluſiens, namentlich in Sevilla, 
Untuhen ausgebrochen, wobei ſelbſt Blut gefleſſen 
ſeyn ſoll. Einige bezeichnen den Clerus und die roha⸗ 


1 liſtiſchen Freiwilligen, als die Anſtifter jenes Brandes, 


bei dem Gen. Queſeda bekanntlich verwundet wurde, 
und ſich kaum retten konnte. Man erinnert ſich des 


Geruͤchts, daß in einer, vor einiger Zeit dem Könige 
eingereichten Vorſtellung gegen den General Queſeda 


1 


und die erſte Magiſtratsperſon jener Provinz, Herrn 
Arjona, die Stelle vorkam: „Wenn dieſe, des Ver⸗ 
trauens Ew. M. unwuͤrdigen Diener fortdauernd au 
der Spitze der Geſchaͤfte in Sevilla bleiben, ſo moͤch⸗ 
ten Eb. Maj. eines Tages das ſchmerzliche Schau⸗ 
ſpiel erleben, ganz Andaluſien in Flammen geſetzt zu 


ſehen.“ Iſt dies gegründet, fo waͤre das freilich eine 


eigene Art von Petitionsrecht, die ſonſt nur in Kon⸗ 


ſtaͤntinopel gebräuchlich. war. 


Der Herzog von San⸗Carlos hat neue Beweiſe der 


koͤnigl. Gnade erhalten, indem feine beiden; Töchter 
Großkreuze des Marien⸗Luiſen⸗Ordens geworden ſind. 


. Portugal. 

Lifſſabon, den 28. Juli. ö 5 
Polizei⸗Intendanten eine Proklamation an allen Ecken 
der Straßen angeſchlagen worden, worin es heißt, 
daß er von dem Juſtizminiſter den Befehl der Regen⸗ 
tin erhalten, daß nicht mehr als 8 oder 10 Menſchen 
ſich auf den Straßen verſammeln und, eintretenden 
Falls, mit Militairmache auseinander getrieben wer⸗ 
den ſollen. Br 

Liſſabon, den 1. Auguſt. Aus dem Constitu- 
tionnel.) Der Unwille gegen den Grafen da Ponte, 
der den Diktator ſpielt, iſt außerordentlich. Als der 


Angriff befohlen wurde (am 28. v. M.), vereinigten 


ſich die Milizen mit den Truppen auf der praga do 
commercio (dem Hadelsplatz); ein einziger Flinten⸗ 
ſchuß haͤtte großes Unglück herbeiführen konnen. Die 
Ruhe wurde nicht geſtoͤrt, und die Truppen blieben 


Abend ſte 


Mitte der Soldaten Angriffsbefehle gegeben, als ware: 


haben dieſelben aufgehoͤrt. Deſſen ungeachtet ſind die 


Es iſt von Selten des 


Moͤnche, einen Advokaten und zwei begnadigte Offiziere, ' 
Saldanha's Sturz fürchtet. man fernere Unorduungen. | 


auf 1 in Schlachtordnung. An demfelßen“ 
ellten ſich da Ponte und der Graf Villaflor 
zu Pferde an die Spitze der Soldaten und ließen ſelbſt 
Vivas für Don Pedro IV. und die Charte erſchallen, 
die aber mit dem tiefſten Stillſchweigen aufgenommen 
wurden. Eine halbe Stunde nachher indeſſen rief die 
verſammelte Menge in einzelnen Haufen von 9 bis 10 
Menſchen (die Polizei hatte zahlreicheres Verſammeln ver⸗ 
boten) in Gegenwart der Truppen und deren Führer eine 
Viertelſtunde lang die gewöhnlichen Bivas, und ſchloß 
mit einem: „Es lebe der große Saldanha in ſeſner 
Zuruͤckgezogenheit!““ Die Truppen kuͤhrten ſich nicht. 
Am folgenden Tage herrſchte die größte Ruhe; den⸗ 
noch war ein unnuͤtzes Gepraͤnge von Soldaten und 
Pferden, die vor Hitze faſt verſchmachteten. 
(Aus dem Journal du Commerce.) Die Grafen 
da Ponte und von Villaflor haben Liſſabon in ein 
Lager verwandelt. Die praga do commercio iſt 
das Hauptquartier. Der Kriegsminiſter hat in der 


der Feind da. Dies war am 27. und 28. Juli der 
Fall. Am 29. (Sonntag) ließ der General d. Villa⸗ 
flor die Truppen Vivas fuͤr Don Pedro und die Charte 
ausrufen; die ungeheure Menſchenmenge, welche ver 
ſammelt war, beobachtete das tiefſte Stillſchweigen. 

(Aus dem Journal des Debats.) Gleich nach 
Bekanntwerdung des Befehls, der die Zuſammenrotti⸗ 
rungen von mehr als 10 Menſchen verbot (am 28.), 


Truppen unter den Waffen; Reiterpikets von 50 bis 
400 Mann, und noch zahlreichere Infanterie, patroull⸗ 
liren des Nachts in den Straßen. Die Wache vor 
dem Carlos-Theater, welche in der Regel, 30 Mann 
beträgt, wurde geſtern bis auf 150 verſtaͤrkt. Die 
Zahl der heute früh Arretirten beträgt ungefähr 30, 

ſaͤmmtlich Soͤhne von Eigenthuͤmern oder Kaufleuten, 
unter Andern auch ein Prieſter und der Hofpredigen 
Delgado. Die Freiwilligen von Pedro IV., die Tas 
ger von Maria II. und die Milizen bewaffneten ſich 
und begaben ſich mit den Linientruppen auf den Markt⸗ 
platz, wo fie ſchwuren, für Don Pedro zu ſterben. 
Die Feſtlichkeiten zur Feier des 31. Juli ſind in Porto 
ausgeſetzt worden. Die Regentin iſt noch in Caldas. 
Seit drei Tagen hat ſie ein Regiment engl. Lanzen⸗ 
traͤger zu ihrer Bewachung. Sie iſt vollig hergeſtellt. 
Die portugieſ. Truppen, vornehmlich die gegen Chaves 
gefochtenen, ſehen Abel, daß engliſche Soldaten den 
Dienſt bei der Prinzeſſin Regentin haben. — Geſtern 
hat man 23 Gefangene aus Evora hier eingebracht. 

Sie hatten die Truppen zur Deſertion zu: verleiten ge⸗ 

ſucht. Man bemerkt unter ihnen einen Domherrn, drei 


(Aus dem Memorial Bordelais,) In Folge von 


Das Regiment do commercio hat heute eine große f 
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Anzahl Kugeln erhalten. Dahin ift es mit uns feit 
del beaſilianiſchen Charte gekommen! Nor unter Don 
Miguel giebt es fuͤr uns Heil. In den nördlichen 
Movinzen ſoll man mehr als je für Silvelra feyn, 
ſſd daß im Fall eines Krieges mit Spanien ein allge⸗ 
meiner Aufſtand zu befuͤrchten iſt. Der befehligende 
Gineral der e Grenzarmee iſt angewjeſen, 
kein Regiment von derſelben zu trennen, und die bis⸗ 
her inne gehabten Stellungen beizubehalten. 
Der Courrier frangais ſagt unter Anderm: „Ge⸗ 
wiß iſt die Regierung in Porko das Spiel von Kaba⸗ 
len; die erſten Beamten haben ſich verſchworen, die 
Rückkohr Don Miguel's auf den nächften Oktober vor⸗ 
| zubereiten... Einſichtsvolle perſonen zittern ſchon vor 
den Folgen einer Reaktion.“ 
is io: ra n * eich } 
Paris, den 15. Auguſt. In der Gazette macht 
ein Einſender den Vorſchlag, Algier ganz und gar zu 
zerſtoren, was mit 2000 Reitern und 23,000 Mann 
Fußvolk ein Leichtes ſeyn würde. Die Ländereien, 18 
Millionen- Hectaren (36 Mill. alt franz. Morgen) un⸗ 
gefahr, ſollten zu zwei Dritteln den Einwohnern ver⸗ 
bleiben, das Uebrige aber meiſtbietend verkauft werden. 
Ganz Europa wuͤrde ſich daruͤber freuen, Frankreich 
durch einen Krieg ſich verjuͤngen, und eine vortreffliche 
Kolonie ſich erwerben u. ſ. w. 
Die Pacht der hieſigen Spielhaͤuſer iſt auf 6 Jahre 
dem Hrn. Benazet uͤberlaſſen worden, der jahrlich 6 
Mill. 55,100 Fr. geboten hat. Es waren nur noch 
K. Concuxrenk enn 
Die Oſage⸗Indianer find in Paris angekommen. 
Hr. Ssnancourt, Verfaſſer einer Ueberſicht der reli⸗ 
gloͤſen Ueberlieferungen, iſt zu Hmonatlicher Haft und 
300 Franken Geldbuße, und der Verleger zu Zmonat⸗ 
cher Haft und der gleichen Geldſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. Die Religion fol durch jenes Buch gekränkt ſeyn. 
In Havre iſt eine reiche Frau von 30 bis 34 Jah⸗ 
ken, auf die Klage des eigenen Mannes wegen Ehe⸗ 
bruchs, am 11ten d. M. zu anderthalbjaͤhriger Haft 
beerurtheilt, gegen dieſes Erkenntniß jedoch Appellation 
eingelegt worden. Es wurden bei dem Prozeß uͤber 
60 Zeugen vernommen. Se 
Elferfüchtig über das Anſehen eines Bruders, und 
feiner Aufſicht müde, hatte ein gewiſſer N. dieſen ſei⸗ 
gen Brudee zu vergiften beſchloſſen. Er kaufte eine 
große Portion Gift und ſchuͤttete fie in die Suppe des 
Bruders. Dieſer fand fie ſehr bitter und weigerte ſich, 
dieſelbe zu eſſen. Die Mutter hielt dies fuͤr eine uͤber⸗ 
kriebene Leckerhaftigkeit und ſchuͤttete die Suppe unwil⸗ 
lig in die Schuͤſſel, unter die für die ganze Familie 
beſtimmte. Von dieſer Miſchung wußte der Giftmiſcher 
nichts. Bei Tiſche ward die Speiſe herumgereicht, 
Niemand wollte mehr als ein Bißchen genießen, der 
Bitterkeit halber. Die Mutter aß gefliſſentlich viel, 


ſitzt im, Gefaͤngniß von Doublens. 8 
In dem neuen Kon⸗ 


r 


um den Andern mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Bal 
ward Allen uͤbel, die er 8 
Paris, den 16. Auguſt. 
trakt für den Pacht der Spfelhaͤuſer, ſind einige heil⸗ 
ame Aenderungen feſtgeſetzt worden. Das Spielhaus 
in der Straße St. Andre des Arts, in deren Nähe 
viele junge Leute (namentlich aus den in der Waͤhe 
befindlichen gelehrten Schulen) wohnen, iſt aufgeh:o⸗ 
ben. An 10 Tagen im Jahre darf kein i 
offen ſeyn. In mehreren iſt täglich die Spielzeit um 
eine Stunde verkuͤrzt, und Feſtlichkeiten, wie fie fonft 
1 waren, duͤrfen gar nicht mehr veranſtaltet wer⸗ 
en. ö 
zugelaſſen. 


Auf der Kunſtausſtellung befindet ſich in dem Aften 


Saale die mechaniſche Druckerpreſſe des Hrn. Gaultier⸗ 
Laguionin, die erſte dieſer Art, die man in Frankreich 


verfertigt hat. Sie liefert 2000 Bogen in der Stunde, 
und kann den ganzen Tag von einem einzigen Manne 


in Bewegung geſetzt werden. Daneben ſieht man die 
Artikel aus den verſcheidenen Fabriken der Herren Fire 
min Didot, Vater und Sohn, welche eine volftändige 
Druckerei darſtellen: Formenſchneiderei, Gießerei, Ste⸗ 
reotyp⸗Druck, Papierfabrik, Druckerei u. ſ. w. Die 
erſte Maſchine zur Anfertigung unendlichen Papiers, 
iſt in den Didotſchen Fabriken eingefuͤhrt worden. 
(Sie wurde von Hrn. Foudrinier eefunden.) Sie liefert 
in der Minute 27 Fuß Papier zu einer Breite von 4 


Der Schuldige 


Niemand wird ohne vorherige Praͤſentation 


Spielhaus 


Fuß, d. i. in 24 Stunden 40,775 Berliner Fuß Pa⸗ 


pier (3 Stunden 24 Min. Weges), Unter den typo⸗ 
graphiſchen Meiſterſtuͤcksn, die dieſes Haus aufgeſtellt 
hat, bemerkt man den erſten Band von Homer, Text 
nebſt Ueberſetzung, als Probe für eine beabfichtigte 
Sammlung aller griechiſchen Schriftſteller nebſt Ue⸗ 
berſetzungen. d 25 
In unſeren Zeitungen beklagt ſich Jemand uͤber die 
theuern Schneiderrechnungen. Ein Rock, zu welchem 
das Tuch 45 Fr. koſtet, kommt auf 90 bis 130 Fr. 
(30 bis 35 Thlr.) zu ſtehen. Fr 
Am vorigen Freitag haben ſich zu Boulogne zwei 
Englaͤnder auf Piſtolen duellirt. 
Geiſtlicher, hat den andern im Schenkel ſchwer vers 
wundet. Der Streit, welcher das Duell veranlaßte, 
war beim Billardſpiel entſtanden. „ 
Die Subſptipcion zu einer Medaille auf Hrn. Can⸗ 
ning betraͤgt bereits 5000 Francs. Auch Hr. Chateau⸗ 
briand hat ſubſeribirt. 3 = 
Die Pandore theilt 16 lateiniſche Hexameter mit, 
die Hr. Canning, als er noch auf der Univerfität war, 


auf die Sucht der alten Jungfern, die jungen Maͤd⸗ 


chen zu verlaͤumden, gedichtet hatte. 


Das unweit der ſpaniſchen Kuͤſte von Algierern ger 
nommene Bayonner Handelsſchiff „Harleguin“ iſt in 
Oran (Afrika) verkauft worden. 


Einer derſelben, ein 


Marſeille, den 12. Auguſt. Der Unicorn iſt am 
8. d. M. von hier wieder nach Griechenland abgeſe⸗ 
gelt. — Das nordamerikaniſche Schiff, die ſechs Ger 
bruͤder, Capit. William Lee, welches Lebensmittel fur 
Rechnung der Verein. St. nach Griechenland gebracht 
hat, iſt hieher zuruͤckgekommen. Es verließ Poros am 
18. Juli und berichtet, die griech. Flotte ſey nach ih⸗ 


rer Ruͤckkunft von Alexandrien am 43. Juli abgeta⸗ 


kelt und die Mannſchaft entlaſſen worden, mit Aus⸗ 


nahme der Fregatte Hellas, auf welcher Lord Cochrane 


wieder in See ging. ; 
)))); Ita Bien, 
London, den 14. Auguſt. Geſtern ſind im aus⸗ 
waͤrtigen Amte Depeſchen aus Berlin angekommen. 
„Wenn man uns auffordert“, heißt es in den 
Times, „Männer vorzuſchlagen, um eine ſogenannke 
Tory⸗ Verwaltung zu Stande zn bringen, ſo wären 
wir nicht im Stande, der Wrfforborung zu genügen 
Was den Herzog von Wellington betrifft, ſo glau⸗ 


ben wir, daß ihm jetzt fein. Poſten offen ſtehe, we⸗ 


nigſtens ſehen wir nicht ab, warum er ihn, wenn 
FR Goderich Premievminiſter iſt, weniger annehmen 
ſollte 
Die Torios mögen uns die Liſte des Miniſteriums, 
das ſie bilden wollen, geben, denn, ernſtlich geſpro⸗ 
chen, koͤnnten wir, waren wir ſelber Tories, kein 
tinifterium aus ihnen machen:“ : 
Zu Hrn. Canning's Leichenbegaͤngniß, das am Don⸗ 


nerſtag den 16. d. ſtatt haben wird, werden von ſei⸗ 


nen zahlreichen Freunden und Verehrern alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Der Herzog; von Suſſer hat ſich 
emeldet, dem Sarge zu folgen. Einladungen ind 
jedoch nur an die Verwandten, die Miniſter, die Se⸗ 
kretaire und Aerzte des Verſtorbenen ergangen! Das 
Anerbieten von Kutſchen, die dem Zuge felgen ſollen, 
iſt abgelehnt worden. Auf dem prächtigen Sarge 


findet ſich folgende Inſchrift: „Der ſehr ehrenwerthe 
George Canning, Einer von dem hochachtbaren koͤnigl. 


Cabinet, erſter Lord der k. Schatzkammer, Kanzler 
und Unterſchatzmeiſter des Staatsſchatzes von Groß⸗ 
britannien und Irland, Gouverneur des Charterhouſe 
U. ſ. w., geboren den 11. April 1770, geſtorben den 
8. Auguſt 1827. — Hrn. Canning's Gemahlin iſt 
noch immer ſehr unwohl. — Der katholiſche Verein 
in Dublin hat, aus Reſpekt für Hrn. Canning's Anz 
denken, ſich auf 14 Tage vertagt. — In Dublin wa⸗ 
ren die erſten Nachrichten von Canning's gefährlicher 


Krankheit am Sten angelangt; ein Festmahl, das der 


Marquis von Wellesley geben wollte, ward ſogleich 

abbeſtellt. — Die New-Fimes fordern auf, dem Ver⸗ 

ſtorbenen ein Monument zu errichten 5 

Geſtern Morgen wurde entſchieden ausgemacht, daß 

Hr. Canning eine fü; ar ee \ 
Die naͤchſten 


attung als 
nur möglich haben ſolla. Freunde des 


als wenn Hr. Peel dieſe Wuͤrde bekloidete⸗ 


Verſtorbenen werden in zwoͤlf Trauerkutſchen l Jen. \ 
Hr. Canning wird, am ſchicklichſten Orte, in d 1 


minſter⸗Abtei zu Pitt's Fuͤßen beerdigt. 


3 


Die Aufforderung des Herrn Dupin, eine Denk⸗ + 


muͤnze zu Ehren Canning's ſchlagen zu laſſen, hat in 
England große Freude erregt. e 
Das ſeit Kurzem im Intereſſe der engliſchen und 


irländiſchen Orangiſten⸗Partei (High-Church) erfihel | 


nende Blatt, the Standard, welches Tag für Tag 
mit bitteren Schmaͤhungen gegen die katholiſche Rell⸗ 


in der Weſt⸗ 


gion angefuͤut iſt, ſagt, Hr. Canning ſey als Nicht⸗ 


Chriſt (Atheist) geſtorben. Dieſen Vorwurf hat ſich 
Hr. C. durch ſein ſeltenes oͤffentliches Erſcheigen in 


den Episcopal⸗Kirchen zugezogen allein dafuͤr ließ er 


jeden Sonntag feine Familie und Dienerſchaft in einen 
Saal zuſammenkommen, wo er ſelber den Goktesdienſt 
nach dem biſchoͤflichen Ritus hielt. (Dieſes iſt in Eng⸗ 
land ein ſehr haͤufiger Gebrauch.) 5 
Der 87jährige Biſchof von Carli 
iſt am 12. d. in ſeinem Bette todt gefunden worden. 
Die ruſſiſche Corvette Krotky, geführt vom Baron 
Wrangel, iſt, von einer vor zwei Jahren unternom⸗ 
menen Reiſo um die Erde, in Portsmouth angekommen. 
Von der im dortigen Hafen liegenden ruſſe Flotte ge 
ben. 4 Linienſchiffe (Aſow von 80 Kanonen, Hargud, 
Ezechiel, und Alexander⸗Newsky, jedes von 74 Kan, 
und 4 Fregatten (Helena von 46, K., Prevonine von. 
48 K., Kruzier von 46 K. „ Konſtantin von 48 K.), 
ſobald der Wind ſich ändert, nach dem Mittelmeere 
ab; die uͤbrigen 9 Schiffe kehren nach Kronſtadt zurück. 
Die nach dem Mlittelmeere ſegelnde Abtheilung der 


Flotte des Admirals Senäwin wird vom Admin 


Heiden befehligt werden. f ee 
„Zu Blackburn hat ſich ein altes, ſeit 50 Jahren 
beſtehendes Haus mit einer halben Million Pfd. Sterl. 


inſolpent erklärt. f Er 

Ein Schreiben aus Gibraltar (24. Juli) meldet, 
daß, dem franzoͤſiſchen Blokirungs⸗Geſchwader zum 
Trotz, 8 Corſaren aus Algier und Oran ausgelaufen 
ſind, welche ſogar 3 Priſen in den Hafen eingebracht 
haben. Aus Smyrna ſchreibt man (5. Juli), daß 
zwei Regimenter, welche der Paſchaß von Aegypten 
gegen die Wechabiten ausgeſandt, zu dieſen uͤberge⸗ 
gangen ſeyen. e eee ieee 

London, den 18. Auguſt. Vorgeſtern etfolgte 
Hrn. Canning's Leichenbeſtaͤttung. Die geſtrigen Bee 
tungen find mit Nachrichten davon angefüllt Die 
Herzöge von Clarence und Suſſex folgton unmittelbar 


hinter dem mit 6 Pferden beſpannten Leichenwagen. 


Se. Maj. hielten geſtern in Schloſſe zu Windſor 


große Cour, wo Visconde Goderich Ihnen vorgeſtellt 
wurde, und, zum erſten Lord der Treaſury ernannt, 
Ihre k. Hand kuͤßte, gleichwie auch Hr. Herries, dor 
i ler der Schatzkammer erhielt, und 


die Siegel als Kan 
Lord Wm. Bentinck als ernannter Ober⸗St⸗ 


ele, Dr. Goodenvügh, 


— — . — 


— ———ků—x — 


i Indien. Se. Maj. hielten geheimen Math, in 
oe dr. Herries und Lord Bentinck vereidigt wur⸗ 
den. Man vernahm auch, daß der Herzog von Ports 


Der Konig kehrte darauf um 5 Uhr in ſeine Privat⸗ 
wohnung zuruͤck, wohin ſich auch Visc. Goderich, der 
gte Premierminiſter, begab, und eine lange Unterre⸗ 
dung mit. Sr. Maj. hatte. V 
Die geſtrigen Lirnes melden, daß Graf Capo d'Iſtria 
nicht als der künftige Repraͤſentant der griechiſchen Re⸗ 
8 airung.hieh, Ang kommen ſey, ſondern blos, um ſich 
der Anſichten unſers Miniſteriums über feine Erwäh⸗ 
lung zun Regierenden Griechenlands zu vergewiſſern. 
Am 3. Juli wurden zu Port⸗au⸗ Prince einige Garde⸗ 
Offiziere und Selten ingerichtet, welche eine Ver⸗ 
Kahn ng angezeftelt hatten, den Praͤſidenten Boyer 
ermorde n 3 
hach ) 0 dus, Mepico melden das Falliment des 
alten Manufaktürhändlers daſelbſt, Hrn. Yfita,, 
900,000 Dollars, und daß es mit dem Abſatz übers 
haupt fehlecht ſtand. Der Pater Arenas war am 2. 
Juni erſchoſſen worden. 5 
ee REKEN 2 
St. Petersburg, den 14. Auguſt. Die Fürs 


| 


glegenpeiten der Fürſtin zu ordnen, die ihr. Ge⸗ 
‚ mmivermbgen an ihre ( 5 abtreten un 
dun nach der Schweiz zurückziehen win. 
Turkei und Griechenland. 
ALauͤͤrkiſche Grenze, den 12. Auguſt. (Aus dem 


Oeſterr. Beob.) In Syrien richtet die Peſt große 
Derheeerungen an; in Aleppo und Damaskus ſterben 
die Einwohner zu Tauſend an einem Tage. Die Stadt 
dat, in der Statthalterſchaft Siwas in Kleinaſten 
wegen. der reichhaltigen, in ihrer Nahe liegenden 
* bekannt), iſt durch ein Erdbeben, welches 
‚fine Vermüftungen auch auf die Umgegend erſtreckte, 
tende ‚ent worden. £ SE 
uch Berichten aus Alexandrien, die bis zum 
5, Jull reichen, war die Ebcadre, welche am 17. Juni 
ue gedachtem Hafen gegen Lord Lochrane ausgelau⸗ 
ie r, am 1. Juli wieder nach Alexandrien zurüg 
gekehrt. Sie hatte das griechiſche ee wel; 
ches vor Alexandrien erſchienen war, aber bei Annähe⸗ 
zung. der äghptiſchen ene fe. die Flucht ergriffen 
N hat, bis auf 75 Meilen noͤrdlich von gedachtem Ha⸗ 
ſen perfolgt, und N wirklich erreicht; während 
indeß die Aegyptier ſich zum Angriffe bereiteten, ſegel⸗ 
tem die Griechen bei Nacht, in der Richtung nach Sa⸗ 


N 


— 


fand zum Präfiventen. des Conſeils erklart worden. 


mos, davon, worauf der Befehlshaber der aͤgyptiſchen 
Eßskadre nach Alexandrien zurückkehrte. (Von Roſette 
ging am 18ten die Nachricht in Alexandrien ein, daß 
an jener Kuͤſte ebenfalls gegen 20 bis 24 andere grie⸗ 
chiſche Fahrzeuge erblickt worden ſeyen.) Die zu Mar⸗ 
ſeille fuͤr den Dicefönig von Aegypten erbaute Fregatte 
Guetriere zeichnete ſich bei dieſer Expedition, als be⸗ 
ſonders guter Segler, aus; man verſichert auch, Mo⸗ 
hammed Ali-Paſcha habe neue Aufträge zum Bau 
zweier anderen Kriegsfahrzeuge auf den Werften von 
Marſtille gegeben. Zwei aͤgyptiſche Corvetten, die 
nämlichen, welche am 22. Mai d. J. Lord Cochrane's 
Angeifje an der Weſtkuͤſte von Morea, bei Chiarenza, 
abgeſchlagen hatten, waren eeara in den erſten 
Tagen des Juli aus Navarin in Alexandrien eingelau⸗ 
fen, Uebrigens wurde die Ausruͤſtung der neuen Erz 
peditioͤn, welche der Vicekonig von Aegypten, dem 
Vernehmen zufolge, noch im Laufe des Julimonats 
nach Morea, oder wie Einige behaupten, gegen Hydra 
abſchicken wollte, auf das Thaͤtigſte betrieben; fie ſoll 
4000 Mann, und bedeutende Vorraͤthe an Munition 
und Lebensmitteln, an Bord nehmen. N 

Die ſtellvertretende Regierungs⸗Commiſſion Griechen⸗ 
lands hatte Poros endlich am 28. Juni verlaſſen, 
und ihren Sitz nach Napoli di Romania verlegt, wo, 


Nachrichten aus Smyrna zufolge, neuerdings ernſthafte 


Unruhen, veranlaßt durch einen Befehl des Generalif- 
fimus Church (der ſich auf Salamis befindet), drei 
Sulioten wegen ſubordinationswidrigen Benehmens 
erſchießen zu laſſen, ſtatt gefunden haben ſollen, die 
nur! durch das zufällige Erſcheinen engliſcher Krlegs⸗ 
ſchiffe Auf der dortigen Rhede beſchwichtigt worden 
wären. Die Sulioten, welche unter Anführung ihres 
Landsmannes Griva die Feſtung Palamedes beſetzt 


halten, ſollen, uͤber den erwaͤhnten Befehl entruͤſtet, 


dem General Church den Tod geſchworen haben. 
Nach langer Unterbrechung, iſt wieder ein Blatt der 
Allgem. Zgt. Griechenlands, (Nr. 47, vom 16. Juni), 
angekommen, welches den griechiſchen Bericht uͤber den 
Fall der Akropolis von Athen enthält, Nach dem 
Ball der Akropolis, erließ der Gen. Church eine Pro⸗ 
lamation an die Griechen, in welcher er dieſelben von 
Neuem zum Kampf auffordert; ſie iſt in dem ange⸗ 
führten Stuͤck der Allgem. Ztg. Griechenlands dem 
Bericht uber den Fall der Akropolis "angefügt. — 
Daſſelbe Blatt enthalt auch einen Bericht des Lord 
Cochrane uͤber ſeine Expedition nach den joniſchen Ge⸗ 
waͤſſern im Monat Mai. Der Großadmiral nahm 
bei dieſer Gelegenheit ein türfifches, mit Kriegs⸗ und 
Mundvorräthen beladenes Kauffahrteiſchiff. Alle Ge⸗ 
fangene, darunter der Kiutzuk⸗Aga von Patras, ein 
Commiſſair des Kiutajers, mit feiner Familie, wurden 
unangefochten mit ihren Sachen entlaſſen, auf die Be⸗ 
dingung, daß für fie chriſtliche Gefangene freſgelaſſen 


wükden. — Dis ſtellyertretende griechiſche Negierungs- 


Commiſſion (Gestg Matlromichall, Sons M. Milaſti 
uud Jannuli Näkb) hat angezeigt, daß von ihr fol⸗ 


gende Staatsſekretaire ernannt worden ſeyen: fuͤr das 


Auswaͤrtige, G. Glaraki; fuͤr das Innere und die 
Polizei, Anaſtaſſus Londo; für die Oekonomie (Staats⸗ 
wirthſchaft, Figanzen), Georg Maurommati; für das 
Kriegsſpeſen, Andr. Metaxa; für die Marine, bleibt 

zu ernennen; Für die Suftiz und den Unterricht (Schul⸗ 
weſen), Grraſimus Kopa. — Mittlerweile, da Andr. 
Metaxa nicht anvefendy und der Staatsſekretair für, 
die Marine noch nicht ernannt iſt, uͤbernimmt provi⸗ 
ſoriſchb ihre Funktionen, G. Glaraki. 

In Poros und Nauplia ſind in der erſten Halfte des 
Juli zwei amerik. Kauffahrteiſchiffe mit Lebensmitteln 
und Kleidungſtuͤcken für die Griechen angekommen. — 
Der Gen, Drooinietti ſteht mit 2000 Mann in Attika, 
und Leſſini bei Miffdlunghi iſt von Dimo Lelio beſetzt. 

Kraft eines Befehls der Pforte, iſt die Inſel Syra, 
welche der Sultan ſeine getreue nennt, auf zwei Jah⸗ 
re von allen Abgaben befreit. Nach Ablauf derſelben 
wird ihre Kontribütion nur 3000 Piaſter betragen; 
uͤberdies ſollen alle Eingeborne auf dieſer Inſel, wel⸗ 
che in den verſchiedenen Theilen des osmaniſchen Rei⸗ 
ches wohnen, nur den Eingangszoll bezahlen, den die 
Franken entrichten, und ſich nach ihrem Gutduͤnken 
kleiden duͤrfen. a N 5 ö 

Der General Ch 
organiſirt ein Truppentorps, um damit einen neuen 
Verſuch gegen Negropont zu machen. Der Oberſt 
Fabvier wohnt in Methang, wo er ein unabhaͤngiges 


urch befindet ſich zu Salamis und 


nommen, hochdeſſelben Mißfallen hieruͤber zu erkennen 


Grundſtein zum Fundament ſchon am 3. Auguſt d. J. 
feierlich gelegt. — Da von Zeit zu- Zeit, beſonders in 
den letzten Fahren, in den Tagesblaͤttern der Provinz 
Weſtphalen Streitigkeiten zwiſchen den Predigern und 
Schullehrern uͤber religidfe und kirchliche Gegenſtände, 
und zwar oft in ſo leidenſchaftlicher Weiſe gefuhrt 
worden ſind, daß ſie zum allgemeinen Anſtoße ge⸗ 
reichen, ſo hot das koͤniglich preußiſche Conſiſtorium 
zu Muͤnſter an die Superintendenten ein Schreiben 
erlaſſen, worin es dieſelben auf das Ungebuͤhrliche⸗ 
ſolcher Streithaͤndel aufmerkſam macht, und daß um 
ſo nachdruͤcklicher, als auch das hohe geiſtliche Mini⸗ 
ſterium davon Kenntniß genommen und demſelben auf 
gegeben habe, den Geiſtlichen, welche daran Theil ge⸗ 


zu geben. „Es iſt,“ wie die eigenen Worte gedach⸗ 
ten koͤnigl. Miniſteriums ausſagen, „der Wuͤrde eines 
Geiſtlichen, nicht angemeſſen, unter den Augen des 
Volkes mit den Schullehrern Streit zu fuͤhren, und 
kann dies nur dazu dienen, den Duͤnkel der Letzteren 
zu naͤhren, beſonders wenn dabei, wie zuweilen der 
Fall ſeyn mag, von den Geiſtlichen Bloͤßen gegehen 
werden.“ — Der hier geſtiftete Verein zur Beforde⸗ 
rung des Elementarſchulweſens in den preuß. Staaten, 
wird am 1. Oktober ſeine erſte Verſammlung halten. 
Der Zweck deſſelben iſt 1) die Kinder armer Eltern 
mit den noͤthigen Schulbuͤchern zu verſehen, 2) die 


— —— — —L—ö — 


‚beiten Schulbücher zu wohlfeilen Preiſen zu verbreiten, 


3) Feierabends⸗ und Sonntagsſchulen zur Fortbildung 
der Exwachſenen einzurichten. Wer jahrlich einen hal⸗ 


Leben fuͤhrt; er ſoll erklärt haben, die Befehle des ben Thaler praenumerando oder ein fuͤr alle Mal 


General Church, deſſen ſchlechten Anordnungen man 
den Verluſt der Akropolis Schuld giebt, nicht aner⸗ 
kennen zu wollen. Die Sfakioten, welche keinem 
Vorſchlage Gehoͤr geben wollten, haben ſich aus 
Furcht vor Soliman, dem neuen Paſcha und Seras⸗ 
kier von Candia, nach der Feſtung Carabuſa geſtuͤch⸗ 
tet, von wo aus ſie der tuͤrkiſchen Schifffahrt Abbruch 
zu thun ſuchen. FEINE 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Berlin. Im Auftrage des k. preuß. Miniſteriums 
des Innern, iſt dem handeltreibenden Publikum be⸗ 
kannt gemacht worden, daß, nach einer offiziellen No⸗ 
te an die diesſeitige Geſandtſchaft in Paris, Seitens 
der k. franz. Regierung die Blokade des Hafens von 
Algier angeordnet iſt, und daß dem gemäß gegen die⸗ 
jenigen neutralen Schiffe, welche die Verletzung dieſer 
Blokade verſuchen möchten, alle durch das Voͤlkerrecht 
und die Seegeſetze zu rechtfertigende- Maßregeln wer⸗ 
den ausgeführt werden, — Durch die Gnade Sr. Maj. 
des Königs erhalt Gumbinnen im nachſten Jahre eine 
Statue des Gründers dieſer Stadt, des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm I., und um die Feier des Geburtsfe⸗ 
ſtes des geliebten Landesvaters zu erhoͤhen, wurde der 


10 Thlr. bezahlt, auch, als vom Stagte beftätigtet | 
Lehrer in den Feierabends- und Sonntagsſchulen un⸗ 
entgeltlichen Unterricht ertheilt, wird Mitglied des Vers | 
eins. — Wie man verſichert, hat der oͤſterr. Geſandte 
in Konſtantinopel mehrere Unterredungen mit dem 

Reis⸗Effendi gehabt. Der k. preuß. Geſandte nahm 
aber an dieſen Angelegenheiten keinen Antheil. 


Se. k. H. der Prinz Wilhelm von Preußen traf 
am 15. Auguſt von Teplitz in dem koͤnigl. ſaͤchſtſchen | 
Hoflager zu Pillnitz ein, wo derſelbe mit den hohen i 
k. Herrſchaften fpeifete, und nach aufgehobener Tafel 
die Ruͤckreiſe nach Berlin antrat. 

In der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt verlor die 
Stadt Breslau einen ihrer geehrteſten und achtungs⸗ 
wertheſten Einwohner. Profeſſor Dr. Joh. Gottlieb 
Rhode, Redakteur der dortigen Kornſchen Zeitung, 
ſtarb nach langer Kraͤnklichkeit, 66 Jahre und 5 Mos 
nate alt, an einem galligen Fieber 
Mad. Milder, k. preuß. Hoffängerin, iſt in Wisba⸗ 
den angekommen. Man glaubt, ſie werde in Mainz 
ein Konzert geben. Sr Er 
- Die Sängerin Pajta befindet ſich jetzt in Dublin. 
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N;vermiſchte Nachrichten . 
Ein Schreiben aus Corfu vom 24. Juli enthält 
Folgendes: „Ueber die Pläne. und Erfolge von Lord 
f nur „und der unter ſeiner Fuͤhrung ſtehenden 
Macht wiſſen, wir noch a mit Beſtimmtheit. — 
Im Peloponnes hat, durch die; entſchloſſene Stel⸗ 
ung und Thaͤtigkeit der Griechen, Ibrahim Paſcha überall 
HDinderniſſe getroffen, auf die er nicht gerechnet hatte. 
Hüteſt griff er Megaloſpeleon, das feſteſte Kloſter im 
Peloponnes, an, und ward zurüuͤckgeſchlagen. Dann 
wendete er ſich in das Gebiet von Keriteas, und traf 
dork auf Nikitas und Genaios Kolokotroni. Ihr mann⸗ 
f hafter Widerſt ud vereitelte fein Vorhaben, das dahin 
ging, die reifen Feldfrüchte und das Vieh aus der 
Gegend von Tripolizza zu entfuͤhren, wo wegen der 
Alnſicherheit und Verddung des Landes großer Man⸗ 
gel herrſcht. Der unkriegeriſche Theil der Einwohner 
verläßt, wo er vordringt, die Landſtraßen, und was 
er trifft, iſt bewaffnet. Kiutachi hat ſich nach dem 
Innern von Griechenland gewendet, um es zu unter⸗ 
werfen. Es wird von 4000. entſchloſſenen Leuten ver⸗ 
theidigt, und ihm Zeit, Anſtrengung und Mannſchaft 
9 9 koſten. Die byzantiniſche Flotte iſt zum zwei⸗ 
ken Mal nach Navarino gegangen, und hat den vier 
griechiſchen Briggs das Meer uͤberlaſſen, die Lord 
Cochrane dort aufgeſtellt hat, den korinthiſchen Meer⸗ 
fen zu erf 0 5a; 
Die in Griechenland geweſenen k. baierſchen Offiziere 
und Unteroffiziere ſind nun in Muͤnchen angekommen; 
der Oberlieutenant v. Schoͤnhammer und der Arzt, 
Dr. Schreiner, mußten wegen Unpaͤßlichkeit in Botzen 
| sm: Der Oberſtlieut. v. Heidegger und der 
Leut. Schnitzlein find noch in Griechenland. Die An⸗ 
gekommenen haben 4 griechiſche Knaben mitgebracht, 
welche in Muͤnchen ihre Erziehung erhalten werden. 
Im Koͤxigreiche Dänemark ſind nun ebenfalls 
wi Sammlungen für: die Griechen geſtattet worden. 
Der bekanntlich in Breslau am 3, April d. J. auf 
der letzten ſeiner gewohnten literariſchen Reiſen ver⸗ 
fſiorbene verdienſtvolle Phyſiker, Dr. E. F. F. Chlaͤdni, 
hat durch ein, in ſeinem Wohnorte Kemberg bei Wit⸗ 
»\ tenberg gerichtlich niedergelegtes Teſtament, feine klaſ⸗ 
ſiſche, und fuͤr einen Privatmann außerordentlich, ja 
einzig zu nennende Sammlung von Meteormaſſen, 
| dem koͤnigl. Mineralien» Kabinet der Univerſitaͤt zu 
Berlin vermacht. : — 
Vor Kurzem wurde, auf Befehl der. Buͤcher⸗Com⸗ 
miſſion in Leipzig, die Flugſchrift: „Loͤſchpapiete eines 
reiſenden Teufels“, confiscirt, ungeachtet fie mit Er⸗ 
laubniß des Cenſors in einer dortigen Buchhandlung 
eiſchienen war. 5 ee . 
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69. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
5 Mittwoch, den 29. Auguſt 1827. : ee 
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Am 25. Juli iſt der öfter, Marktflecken Oels in 
Mähren größtentheils abgebrannt. Mehr als achtzig 
Häuſer, und darunter die Kirche, die Schule, das 
Nach⸗ und Brauhaus, wurden bei aller angewendeten 
Muͤhe, den Flammen Einhalt zu thun, in Zeit von 
einer Stunde ganz in Aſche gelegt. 

Am 14. Auguſt gab in Oldensloe der Organiſt J. 
F. Doll aus dem Eutinſchen eine Porſtellung der von 
ihm erfundenen Tonſprache. Das Sinnreiche der Er⸗ 
findung, das Talent des Erfinders, die ihm zur Mit⸗ 
theilung durch die Tonſprache an feine Tochter aufge⸗ 
gebenen Satze, in einer Art Phantaſie, auf dem Pia⸗ 
noforte, ohne alle Schwierigkeit oder Stockung aus⸗ 
zudrucken, fo wie das feine und richtige Gehör des 
Jährigen Mädchens, welches die in Betracht kom⸗ 
menden Tone auf der Stelle, ohne zu fehlen, erkannte 
e ge 1 bewundert. Ez iſt eine Art 
Fhifferſprache, wovon ſich ohne Zweifel man ͤtzli 
Anwendung machen 115 8 8 f e 

Der Nitter Erard in Paris arbeitet jetzt an einer 
Orgel von ganz neuer Erfindung, von welcher die er⸗ 
ſten Verſuche bereits Gretry's Beifall hatten. x 
Die in Alexandrien erſcheinende Zeitung hat den 
Namen ägyptiſcher Leuchtthurm. 

Ein Hr. Niedmann kuͤndigt Shakespeare⸗Noypellen 
an. Er ſagt: der große Dichter habe den Inhalt ſei⸗ 
net meiſten Dramen und beſonders aller Luſtſpiele 
aus älteren Novellen entlehnt, und er ſey eſonnen, 

die Dramen wieder in ihre Novellen aufzulöfen. — 
Wir wollen dieſem Chemiker der Shakespeareſchen 
Werke alles mögliche Gluͤck wuͤnſchen, und hoffen, 
daß es ihm auch an der noͤthigen Geſchicklichkeit zu 
dieſem Prozeß nicht fehle, damit der edle Stoff durch, 
unerfahrne Behandlung nicht als Schlacke erſcheine 
oder gar verſchwinde. b 

Der Buchhändler Conſtable, der Verleger von Sir 
Walter Scott's Romanen und Gründer der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriſt Edinburgh Review, iſt für 
lich in Edinburg geſtorben. 3 
Ein Schnellläufer Namens Gieſe aus Danzig ler 
produzirte ſeine brodloſe Kunſt auch in Liegnitz) hat in 
Leipzig gewettet, von dort bis Petersburg (256 Mei- 
len) in 7 Tagen zu laufen. Er fordert Jeden auf, 
mit ihm zu wetten oder ihn zu begleiten. 

In Rouen riß man ſich um die indianiſchen Gaͤſte; 
man gab ihnen Bälle und andere Feſte. Der daficz 
Commandant hat fie zu einer glänzenden Gaſterei eip⸗ 
geladen, wo ſie den feinſten Ton gezeigt haben, was 
man nicht erwartet hatte. Man hat fie unter Jen 
auch veranlaßt, einen Walzer zu tanzen; die Tänzerin 
ſoll jedoch ohnmaͤchtig- geworden ſeyn, weil ihr india⸗ 


* 


die Bibliothek beſucht, 


niſcher Tanzer fie zu gewaltig in feine Arme gedruckt 
batte. Sie haben das Rathhaus, das Muſeum und 

wo man ihnen ein Geſchenk 
mit ein paar Buͤchern machte. 7 


Waͤhrend in andern Städten Lebensgefahr durch 


Gedraͤnge nur bei außerordentlichen Veranlaſſungen 
entſteht, ſo ſtellt ſich dieſe in London regelmaͤßig an 


dem Tage ein, wo die Auſternboote eintreffen. Ein 


ſolcher Auſterntag iſt der öte Auguſt. Tauſeonde draͤn⸗ 


gen ſich um die ſpendenden Boote, und während Ei⸗ 


nige uͤber die ſchmalen, ſchwankenden Bretter die er⸗ 


rüngene Beute tragen, machen ihnen die Eutgegenkom⸗ 
menden den Weg ſtreitig, und da kann es denn nicht 
fehlen, daß oft die Träger mit ihren Auſtern ins 
Waſſer ſtuͤrzen. Vor zwei Jahren verloren an dem 
omindſen 5. Auguſt 16 Menſchen das Leben. Dſes 


Jahr fiel der Ste Auguſt auf einen Sonntag, daher 


begann der Auſterntag erſt Nachts um 12 Uhr; ein 
doppeltes Uebel. Doch ging es gluͤcklicher Weiſe mit 
geringem Perluſte ab. Von den Vielen, die uͤber 
Bord gedrängt wurden, ſind nur 2 ertrunken. 

Eine Ueberſicht in der zu Darmſtadt erſcheinenden 
allgem. Kirchenzeitung weiſt nach, wieviel in Deutſch⸗ 
land Proteſtanten unter katholiſchen Fuͤrſten, und wie⸗ 


viel Katholiken unter proteſtantiſchen Fuͤrſten leben. 


Das Ergebniß iſt folgendes. I. Es leben Proteſtanten 
unter katholiſchen Fuͤrſten: in Oeſterreich: a) im Lande 
unter der Ens 4300, b) im L. ob. der Ens 24,700, 
c) in Steyermark 2500, d) Illyrſen 17,000, e) Boͤh⸗ 
men 50,000, ) Mähren 68,000; in Bajern 4,100,000, 


Sachſen 1,420,000, Anhalt⸗Coͤthen 34,000; Summa 


2,720,500. In den beiden Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzol⸗ 
lern und im F. Lichtenſtein leben nur ſehr wenige 
Evangeliſche. — II. Katholiten unter proteſtantiſchen 
Fuͤrſten: in Preußen 3,250,000, Hannover 250,000, 


Wauͤrtemberg 470,000, Baden 800,000, Kur⸗Heſſen 


100,000, Heſſen⸗Darmſtadt 165,000, Holſtein⸗Lauen⸗ 
burg 1000, Luxemburg 285,000, Sachſen⸗Weimar⸗Ei⸗ 


ſenaͤch 10,000, Sachſen⸗Meiningen 300, Sachſin⸗Al⸗ 


tenburg 100, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 200, Braun⸗ 
ſchweig 2500, Mecklenburg⸗Schwerin 1000, Mecklen⸗ 


ee 60, Oldenburg 75,000, Naſſau 150,000, 
Anh. 


+ Deffau und Bernburg 100, Heſſen-Homburg 
5000, Frankfurt 6000, Hamburg 3000; Summa 
5,580,260. In den Staaten beider Häuſer Schwarz⸗ 
burg, der Fuͤrſten Reuß, Lippe⸗Detmold und Schaum⸗ 


burg⸗Waldeck, wie in Bremen und Luͤbeck, giebt es 


nur ſehr wenige Katholiken. a ® 

Die Berl. Spenerfche. Zeitung „enthält. Folgendes: 
Ein Reiſender, welcher im Jahre 1824 in Italien ſich 
Zufgehalten, hat die Güte gehabt, uns, in Bezug auf 
die im vorletzten Stück dieſer Zeitung mitgetheilte) 
Nachricht, das Echo bei Mailand betreffend, Folgendes 
mitzutheilen: „Am 11. Auguſt machten wir (von Mais 


tand aus) eine Exeurſion nach der ehemaligen Casa 


angepflanzt zu werden. 


di Simonetta, zwei ital. Meilen von der Porta de 


Tenaglio, wo unſere Erwartungen, wegen des fo oft 


beſprochenen Echos, vollkommen gerechtfertigt wurden. 
Das Hauptgebaͤude nebft den beiden Stitenflügeln, vor 


welchen ſich ein mit Gras bewachſener Graben befin⸗ 
det, iſt zwei Stock hoch, und jetzt unbewohnt. Wir 


ſchoſſen mehrere Mal aus dem Hoffenſter des linken 
Seitenfluͤgels — vielleicht dem achten vom Hauptge⸗ 
baͤude — ein blindgeladenes Piſtol ab, und zwar nach 
dem rechten Winkel zu, welchen das Hauptgebäude mit 
dem rechten Seitengebaͤude bildet, und hoͤrten ſehr deut⸗ 


lich ein 57maliges Echo; einen ſtarken Pfiff vernahmen 


wir 23mal. Wie uns der Führer ſagte, ſoll um Mit⸗ 


ternacht ein Piſtolenſchuß wohl 100mal wiederhallen; 
auch fuͤhrte derſelbe an: Napoleon haͤtte hier eine ganze 


Compagnie Infanterie auf einmal abfeuern laſſen, wo 


man das Echo deutlich 120mal gehört habe. — Als 
Laie wage ich nicht zu beurtheilen, ob als Urſache des 


Echos die Konftruftion des Gebäudes, der, vor den 
Seitenfluͤgeln befindliche, moorartige Graben, oder auch 


die dort vielleicht mit Duͤnſten geſchwaͤngerte Luft an⸗ 


zunehmen iſt. Noch erinnere ich mich, daß die Hof⸗ 


fenſter des rechten Seitenfluͤgels groͤßtentheils mit Bret⸗ 


tern vernagelt waren.“ — Der ehemalige Beſitzer die⸗ 
ſes beruͤhmten Landhauſes mußte, halb verarmt durch 
die zahlloſe Menge der Beſucher und halb taub durch 


ihre ſtuͤndlich ſich erneuernden Piſtolenſchuͤſſe, ‚feiner 


Lieblingswohnung Lebewohl ſagen. Eine fluͤchtig hin⸗ 
geworfene Skizze des Gebaͤudes iſt im Beſitze des Ein⸗ 
ſenders dioſer Nachricht. 5 FE 
Wenn die Rothbuchen, nach Erfahrungen von Nord» 
amerika und aus der Gegend von Niederſchleſien, als 


Blitzableiter (oder, um kein Mißverſtaͤndniß z 


veranlaſſen, als Blitzablenker oder Blitzabhal⸗ 
ter) ſich bewaͤhrt haben, ſo ſtimmen damit auch Ex⸗ 
fahrungen anderer Gegenden uͤberein. Nicht nur in 
den Wäldern bei Fehrbellin, ſondern auch in den gro⸗ 
ßen Forften um Danzig, hat man nie Rothbuchen 
vom Blitze getroffen gefunden; ja in der letztern Ge⸗ 
gend, in Zadrau, hat ein Landmann ſogar die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß eine Scheune, aus Rothbuchenholz, 
vom Blitze verſchont geblieben, während; eine andere 
dicht daneben, aus Kiehnholze, von demſelben getroffen 
und verzehrt wurde. — Bewaͤhrt ſich dieſe Eigenſchaft 
der Blitzablenkung, ſo verdienten die Rothbuchen, vor 
allen Bäumen, vorzuͤglich ſtatt der ſchattenloſen, aber 
raupenvollen Pappeln, an den großen Landſtraßen 


Ein aus dem Glen ö 
gebuͤrtiger Hochlaͤnder, Namens John Macdonald, iſt 
am' 9. Auguſt in dem Alter von 107 Jahren geſtor⸗ 
ben. Er war nie krank und hatte bis auf die letzte 
Woche ein ſcharfes Auge und ein gutes Gehoͤ z. 


Ein Schneider zu Paris, Namens Cury⸗Lior, hat 
ein neues Jagd⸗Koſtuͤm erfunden, welches aus Jacke 
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. Aid Höfen in Einem Stuck beſteht, demungeachtet aber 
ſehr et und bequem iſt. Dieſer Kleiderkänſtle 


er 


wird von den Jagdliebgabern bei herannahender Jagd⸗ 
zeit gewiß ſtark in Anſpruch genommen werden. 


JIn einer Pariſer Advokatenrechnu 


ng beißt es: 


Porto für einen Brief, worin der Client mich zum 


Eſſen einlud: 3 Sous. Fuͤr ein Cabriolet, um zur 


Tafel zu ihm zu fahren: 30 Sous. Mit dem Clien⸗ 


ten ſpazieren gegangen und von der Sache geſprochen: 


10 Livres. Fuͤr Aufbewahrung der Akten ſeit 1770: 


ot 


3821 Livres. Das Ganze beträgt 6965 Livres 13 Sous. 
Es fehlen nur noch drei merkwuͤrdige Poſten, die man 
anderswo geſehen hat: Bei dem Clienten zu Mittage 
geſpeiſet, Zeitverfäumniß .... Dabei ſich im Weine 
übernommen, weshalb man an dieſem und dem fol⸗ 


genden Tage nichts arbeiten konnte, Zeitverſaͤumniß . 
905 Nachts aufgewacht und an Ihren Prozeß ge⸗ 
a ht. » es ö 3 357 2 e 


Literariſche Anzeige. 


Jg unſerm Verlage ift fo eben erſchienen, und bei 


F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 5 
Das Weſen der Deſtillirkunſt, nebſt einem 
Repertorium der gebraͤuchlichſten Gewürze, von 
F. Luͤders dorff. — gr. Octav (16 Bogen) mit 
kel Kupfertafeln. — 1827. — Preis 272 Sgr. 
(oder 22 Gr. alt Courant.) 


„Obgleich es nicht an Werken mangelt welche An⸗ 


leitungen zur Bekeitung der deſtillirten Branntweine 


geben, ſo fehlte es bis jetzt doch noch an einem Wer⸗ 


ke, in dem das Weſentliche dieſer Angelegenheit mit 


wiſſenſchaftlichen Prinzipfen bearbeitet iſt. Alle früher, 
ten Schriften dieſes Gegenſtandes umfaſſen nur das 


einſeitig Praktiſche der uͤblichen Verfahrungsarten, ohne 
auf eine wiſſenſchaftliche Wuͤrdigung dieſer, und die 
Nothwendigkeit jeder einzelnen Manipulation einzuge⸗ 
hen. Der Verf. des obigen Werkes nahm daher be⸗ 


ſonders dieſen Theil zum Gegenftande, und gründete 


neue Verfahrungsarten auf die vorher entwickelten che⸗ 


miſchen Eigenſchaften und Beziehungsverhaͤltniſſe des 


toben Branntweins und der Gewuͤrzſtoffe. Und dieſe, 


vom Verf. in Folge genauer Unterſuchungen aufgefun⸗ 
denen Methoden, ſind es denn beſonders, welche das 
„Weck empfehlen, indem ihre Einfachheit, mit der fie 


den alteren komplizirten Verfahrungsarten ‚gegenüber 


ſtehen, ihre allgemeine Anwendbarkeit verbürgt. — Wir 
beſchränken uns, auf einige Theile des Inhalts dieſer 
brachtungswerthen Schrift hinzuweiſen, nachdem ‚aber 
die Wuͤrdigung des Ganzen dem Leſer felbft zu übers 


laſſen. Im I. Abſchnſte giebt der Verf. die Berechnung 


aller nur moglichen Verbindungen von Branntwein 


> 


1 


und Waſſer an, und erläutert durch Beifpiele die Be⸗ 


eechnungsarten ſelbſt. Nachdem liefert er auf der er⸗ 
ten Kupfertafel eine Zuſammenſtellung der vier übe 


ten Alkoholometer (Richter, Tralles, Stephani, 


* 3 


Geaume), eben fo die gebraͤuchlichſten Thermometer⸗ 
talen (Fahrenheit, Reaumür, de! Isle Celſius), und 
eine Befchreibung und Abbildung des Thermo⸗Alkoho⸗ 
lometer. Ferner enthalt dieſer Abſchnitt mit zugehoͤri⸗ 
ger Kupfertafel die Beſchreibung eines zweckmaͤßigen Koh⸗ 
lenofens; und Tabellen über die Wirkungsgroͤßen ver⸗ 


ſchiedener Kohlenarten bei der Entfuſelung des Brannt⸗ 


weins ꝛc. 1c. Der II. Abſchnitt beſchaͤftigt ſich mit der 
Unterſuchung der Gewürze hinsichtlich ihrer Natur und 
Weſenheit. Der III. Abſchnitt lehrt die zweckmaͤßig⸗ 
ſte Verbindung der Gewuͤrze mit dem Branntwein, 
und die hieher gehoͤrigen Verfahrungsarten. Der IV. 
Abſchnitt enthalt Anweiſungen zur kuͤnſtlichen Berei- 
tung des Rum, Franzbranntwein, Kognak u. ſ. w. — 
Dieſem, gewiſſermaßen erſten Theil, ſchließt ſich ein 
Repertorium aller anwendbaren Gewürze an, in wel⸗ 
chem der Verfaſſer dieſelben alphabetiſch geordnet, in 
ihrem Aeußern beſchrieben, ihre Eigenſchaften entwickelt, 
und die Art und Weiſe der Anwendung eines jeden 


gezeigt hat. — Wir verweiſen hauptſaͤchlich auf dies 
Repertorium, indem daſſelbe Jedem die Wuͤrdigung 


aller hieher gehörigen Rezepte ſowohl, wie die Moͤglich⸗ 
keit ſelbſt, dergleichen zuſammenzuſetzen, an die Hand 
giebt. Das faſt durchgaͤngige Neue, verbunden mit 
dem Zweckmaͤßigen dieſer Schrift, wird mehr als jede 
Anempfehlung ihren Werth beurkunden. 5 

Berlin, 1827. Haude und Spenerſche 
x Buchhandlung. 


Verkannte machun gen. 


Die hieſigen Stadt⸗Behoͤrden haben einen Theil des f 


Patronats⸗ Beitrages zum Retabliſſement der Lieben⸗ 
Frauen⸗Kirche, dem unterzeichneten Kirch-Kollegio in 
hieſigen Stadt⸗ Obligationen, 42 Procent Zinfen tra⸗ 
gend — uͤberwieſen. Selbige ſollen gegen baar Geld 
zum Nennwerthe veraͤußert werden, und ſind ſolche vom 
Aften k. M. ab, beim Rendanten der Kirchen⸗Kaſſe, 
Herrn Regiſtrator Materne, zu 40 Rehlrn. und 
20 Rthlen, zu haben. Liegnitz, den 21. Auguſt 1827. 
Das Kollegium der Lieben - Frauen = Kirche. 


— 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des. 
guts der Maria Eliſabeth Hindemith, geb. Puſch, 
von drei Hufen Acker und a: 
10,828 Athlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 


wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte 


peremtoriſch iſt, auf den 6. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, auf den 6. Oktober c. Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr, und auf den 17. Decem⸗ 
ber e. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor, 


NN 40 st ſahige 5 ufluffige 8 £ 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige au) 
fi) an dem gedathten Sage und zur beſtimmten Stunde 


dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗Rath Thur⸗ 


sub Nro. 16. zu Groß⸗Beckern gelegenen Bauer⸗ 5 
Zubehör, welches auf 8 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift - und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen, AR 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
1 2 90 zu inſpiciren. r 
Liegnitz, den 23. Mai 1827. : 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Pferde versteigerung im Königl. Schle- 
sischen Landgestüt zu Leubus, 
Hoher Ordre gemäfs sollen fünf Stück König- 
iche Landgestüt- Pferde, und zwar: 
1) Fuchs mit kleinen Abzeichen, Araber 

F. W. Gestüt - Race, 6 Jahr alt, 5 Fuſs 
1 Zoll groſs, i 
2) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Lithauscher 
Landgestüt-Race, 13 Jahr alt, 5 Fuſs 
1 Zoll gre ſe, = 
) Silberschimmel ohne Abzeichen, National- 
; ‚Araber, 17 Jahr alt, 5 Fuſs 1 Zoll grofs, 
) Goldfalb mit Abzeichen, National - Ara- 
ber, 17 Jahr alt, 4 Fufs 10 Zoll groſs, 
5) Kastanienbraun mit Abzeichen, National- 
g Perser, 18 Jahr alt, 4 Fuſs 10 Zoll groſs, 
Mittwoch den 12ten September d. J. 
: Vormittag neun Uhr 
im Landgestüt Hofe hieselbst, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, den Meistbie- 
tenden überlassen werden. 
Leubus, den 21. August 1827. 
8 Königl. Schlesisches Landes- Cestüt. 


Meyer. 
Benachrichtigung. Zur Bequemlichkeit des 


landwirthſchaftlichen Publikums iſt veranlaßt worden, 
daß die AK Stadt⸗Waage vor jedem Breslauer 
Wollmarkt 14 Tage lang, die ganze Tageszeit uͤber 
geöffnet ſey, und Wolle alſo verwogen werden fünne. 
Auch werden Lohn⸗ Arbeiter bedungenermaßen ſtets 
daſelbſt bereit ſeyn, die Zuͤche, wozu 4 Mann erfor⸗ 
derlch, für 2 Sgr., und die Stampe, wozu 1 Dann 
nöthig, ‚Für 6 pf. guf⸗ und abzuladen. 
Niegnitz, den 22. Auguſt 1827. 
N Der Magiſtrat. 
Freiwilliger Verkauf. Das auf der Topf⸗ 


gafie ub Nro. 237, belegene Haus, fo wie mehrere 
a Waaaderdtüſdaftn: als: Bierbuͤtte, Kuͤhlſtock, Biere 


achtel u. ſ. w., find aus freier Hand zu verk | 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 8 5 l 


Bienowitz ſteht ein ſchoͤner, sjaͤhriger 
Oldenb. Race, billig zum Verkauf. 9 


| 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1827. b FR 
Verkaͤufl. Stammochſe. Auf di 1 Pfarthofe zu 
r Stammachſe, 
si Liehr, Paſtor. 
Etabliſſements-Anzelge. unterzeichneter em⸗ 
pfiehlt einem hochzuverehrenden Publikum fein aſſor⸗ 
tirtes Mode⸗Waaren⸗Lager z billigſten Preifen, 


beſtehend in allen Sorten ſeidener, wollener und baum⸗ 
wollener Bänder; achten Zwirn ⸗Spitzen, Petinet, 


baumwollenen Spitzen, Tuͤlls und Strelfen; bunter 


Strickwolle, Glanz⸗ und Hamburger Wolle; Tam⸗ 


bouret⸗, Tapiſſerie⸗ und Naͤh⸗Seide in allen Farben 
Mulls, Baſtarts und Berliner Gazen; Marſeille, 


Daͤniſchen und Glacs⸗Handſchuhen in allen Gattun⸗ 
gen; Cage de Paris, Caze Iris, Florence und 
Putz⸗Atlas; ſeidenen Locken; Eau de Cologne; 
Gardinen⸗Frangen; plattirten Gold - und Silber⸗Haͤf⸗ 

teln, u. ſ. w. — Liegnitz, den 27. Auguſt 1827. 
W. D. Wiener, Burggaſſe No. 247, im erſten 
Viertel, im Haufe des Kuͤrſchnermeiſter 

Herrn Reisner senior, ä 


Zu vermiethen und Weihnachten d. J. zu 
beziehen it 1) in dem Vorderhauſe No. 10. Gold: 
berger Straße die belle Etage, enthaltend 5 Stuben, 
2 Alkoven, 1 Kuchel, 1 großen Keller, und Stallung 
auf 4 Pferde nebſt Wagenſchuppen in dem hintern 
Hofgebaͤude; 2) in dem Hof⸗Seitengebaͤude, zu die⸗ 
ſem Haufe gehörig: a) auf gleicher Erde, 2 Stuben 
nebſt einer kleinen Kuͤche; d) eine Treppe hoch, drei 
Stuben nebſt einer kleinen Kuͤche; c) zu beiden Ab⸗ 


theilungen, ein beſonderer Keller, und gemeinſchaft⸗ 


licher Boden zum Holz. i 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1827. ER 
J. G. Gebauer, Seifenſieder, als Curator 
des Hauſes Nro. 10. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 25. August 1827. [ n. 

5 Irie Cela 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 985 
dito Kaiserl. dito 97 
100 Rt. Friedrichsd'or 143 — 
dito Poln. Courant 13 — 
dito Banco Obligations | — 198 
dits Staats- Schuld- Scheine 882? 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 953 
150 Fl. dito Einlösungs- Scheine 427 — 
5 Pfandbriefe v. 1000 Bir. 43 
dito v. 500 Rt. 1 53 1 
Posener Pfandbrieſe 1973 — 

2 Disconto — ä—m—— a nen | — 15 
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